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Sonntag " JH 2 2 29. Mai 1659.

* Bekanntmachung.
WirlKSbauöverbok des Georg Kreppcld

von Milkelham betr.
Dem Bauer Georg Krepxcld von Mitkelham 

wurde durch in Folge Submission rechtskräftig gewor­
denen Beschiß vom heutigen der Besuch aller »Wirths­
häuser im ganzen Landgericht-bezirke aus die Dauer 
eines halben Jahres untersagt, was der Stadtmagistrat 
»Aichach. sowie sämmtliche Gemeindevorsteher den in 
ihren Bezirken befindlichen Wirthen mit dem Eröffnen 
sofort bekannt zu geben haben, daß diejenigen »Wirthe, 
welche genannten Kreppvld in ihren Lokalitäten aus- 
nehmen ein« Straf« von > 10 fl. j» gewärtigen haben.

Aichach am t l. Mai 1858
Königliches Landgericht.

Wimmer.

B e k a n n i m a ch u n g.
Das Verbot der »Ausfuhr von Schlacht­

vieh und von Hafer betr.
Nachstehend wird die Kcnigl. »Allcrböchste Ver' 

vrdnung vom >7. »Mai l. Je. rubrizirten »Betreffes 
zur Wissenschaft und Darnachlung veröffentlicht.

»Aichach, den 2». Mai ,«59.
Der königl. Landrichter.

Wimmer.

Königliche allerhöchste Verordnung, 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf 
dei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 

Schwaben re. rc.
Wir finden Uns bewogen, auf den Grund des 

§ 3 des ZollgeseyeS vom 17. Nvbr. Ib37 und im Hin­

blick auf die Zollverein-verträge die Ausfuhr von 
a) Schlachtvieh und zwar von Rindvieh. Schwei­

nen. Hammeln und anderen Schafvieh, dann 
Ziegen

b) Hafer
über die westliche Zollgrenze (vom Hauptzollamtbbe- 
zirk Zweibrücken bis zum Hauptzollanusbezirk Lindau, 
beide eingeschloffen) nach dem Zollverein-auslande vor­
behaltlich weiterer Verfügung zu verbieten.

Dieses für ganz Bayern giltige »Ausfuhrverbot, 
auf dessen Ueberlretung die in den §§. 1. II, 13 bis 
16 des Zollstrafgesepcü vom 17. Novbr. 1837 ange­
drohten Strafen der Eontrebande »Anwendung finden, 
hat sofort in Wirksamkeit zu treten.

»München, 17. Mai 1850.
M.ix

Frhr. v. Schrenk.
Auf königlich allcrh. »Befehl: 

der Generalsekretär 
Ministerialrath v. »Wolfanger.

Bekanntmachung.

Vom kgl. Landgericht Aichach.

An den Magistrat Aichach und sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen.

Die sogenannten Haimhausen betr.
Unter Beziehung auf da» diesseitige AuSschrciben 

vom »7. Ceplbr. v. IS. (Wochenblatt S. 83) wird 
schon jetzt darauf aufmerksam gemacht, daß die Aus- 
richtung der sogenannten Halmbaufen ganz frei in 
ungeschlosseneu Hofraum in der Nähe von Wohnungen 
durchaus nicht geduldet wird.

Die Lokalpvlizeibehörden haben dieses zu rechter
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Zeit bekannt zu machen, und allensallsige Zuwidcr- 
bandlunaeu unverzüglich zur Anzeige zu bringen.

Aichach, den 19. Mai 1859.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.

An sämmtliche Gemeindeverwaltungen.

Die Herstellung der Wege betr.

Capitalien
zu jeder beliebigen Große besorgt stctsfort, das 
Commisions-Burcau

Hnftc» Hößle,
Dominikanergasse A. 63 in Augsburg.

Kapital-Offert.

Durch das anhaltende Regenwetter sind dis Wege >00 fl. sind bei der Pfarrkirchenstiftung Gundels- 
in einen ziemlich schlechten Zustand gerathen. 8*8^1 4 Vtvz. loglcich auszuleihen.

Sämmtliche Vorstände der Gemeinden werden '
daher bei Vermeidung ergiebiger Ordnungsstrafen an- ^^ nächst kvmmenber Vvche stnden svlgenve 
gewiesen, alsbald und noch vor der Heuerndte die dsfentliche Verhandlungen beim kgl. Bezirksgericht 
Wege berzustellen. Aichach starr.

Aichach, am 25. Mai 1859.............. Freitag 3 Juni, Vormittags 8 Uhr. Untersuchung gegen
Kgl. Landgericht Aichach

Wimmer.
Am

Bekanntmachung.
Die Lieferung deö Brennholzes für das Bezirks­

gericht Aichach für das Etatöjahr 1859/60 zu ohnge- 
fähr 63 bis 70 Klftr. Fohren (Mandel) Scheitholz 
wird

Samstag den 18. Juni l. Iö., 
Nachmittags 2 Uhr

in dem SitznngSsaale deö unterfertigten Gerichts an 
den Wenigstnehmenden versteigert, wozu Steigerungs­
lustige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
SteigernngSliistige, welche dem diesseitigen Gerichte 
nicht bekannt sind, sich mit einem Zeugnisse ihrer hei­
mathlichen Polizeibehörde über ihre betreffende Liefer- 
ungsfähigkrit auszuweisen habe».

Aichach, 19. Mai 1859.
Kvnigl. Bezirksgericht Aichach.

Der k. Direktor: 
Ebenhöch.

Klkumtmachung.
Knode gegen Lutz, Forderung betr.

Mittwoch den 22. Juni l. IS.

Am

Joseph Lutz von Ingolstadt wegen Verbrechens der Un­
terschlagung.

nämlichen Tug, Vormitt. halb 11 Uh? Untersuchung 
gegen Johann Drexler aus Nürnberg wegen Vergehens 
der Körperverletzung.
nämlichen Tag, Nachmitt. halb 3 Uhr. Untersuchung 
gegen Benedikt Sedlmaper von Westerhofen wegen Dieb- 
staklsvergehen. *

Abgeurtheilte Untersuchungen des kgl. Bezirks­
gerichts Aiämch.

Donnerstag den 19- Mai, Vormilt. 8 Uhr Joseph 
Felser von Vohburg wurde wegen Diebsiahlsvcrbrecheiis zu 
einer dreijährigen Arbeitshausstrafe veruriheilt,

Am nämlichen Tag, Vorm, halb >1 Uhr. Martin 
Kratz von Spindlhof erhielt wegen Vergehens der Körperver­
letzung eine 4monatliche Gefängnisstrafe.

An demselben Tag, Nachm. kalb 3 Uhr. Christoph 
Münch von Weilach wurde wegen Vergehens der Körperver­
letzung zu einer 45täggigen doppelt geschärften Gefängniß­
strafe verurtheilt.

Vormittags von 10—11 Uhr 
wird in dießamtlicher Kanzlei das Anwesen des 
sigeu MetzgermeisterS Raßo Lutz Hö.-Rro. 303 
Gärtchen zu 8 Dezimalen, geschätzt auf 1200 fl. sammt 
einem realen Metzgerrechte im Anschläge von 300 fl. 
einer zweitmaligen Zwangsversteigerung unterstellt.

Hiebei erfolgt der Zuschlag ohne Rücksicht auf 
den Schätzungopreiö.

Friedberg, 25. Mai 1859.
Kvnigl. Landgericht Friedberg.

- Widder.

hie­
mit

r

Cypresse

auf daö Grab des zu früh dahingeschicdeneu 
Max Hartl, 

Kanfmaiuissohn in Friedberg.

Ruhe sauft in siißem Frieden, 
Ach, du armeö Knabenherz! 
Freilich trauern wir hiniedeu. 
Und gar herb ist unser Schmerz; 
Doch tröstet uns dieß eine Wort: 
„Du bist ja unter Engeln kortl" 
Drum zaget nicht ihr Eltern beid'. 
Vom Schicksal hart getroffen. 
Wir dürfen ja nach diesem Leid 
Ein Wiedersehen hoffen.
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Bei M. Eichleitcr an den Hühnersta 

Augsburg sind stetö

H u n - e - L a t a st c r 
vorräthig.

in tungeu zur Erzeugung von Kleingewehrmunitton. ES 
sind 80 bis 00 Millionen Patronen für die Minie- 
buchse vorräthig. Wöchentlich werden durch Maschi­
nenkraft 2 Mill. Spitzkugeln erzeugt, und ließe man 
des Nachts arbeiten, konnte mau sie auf 3 Millionen 
steigern.

--------------  -.- 0' ».? coo^n.
Des Schusters Nacho.

Ein junger Mann auö Paris besuchte Mailand' 
Er wendete sich neuer Stiefel wegen an einen dorti- 
Schuhmacher. Man hatte dem Stuzer einen der ge­
schicktesten Männer seines Faches empfohlen. Der 
Meister kam und der Elegant warf ihm die Worte 
hin: „Es ist mir unlieb, hier Stiefel bestellen zu müs­
sen, aber die Noth drängt mich dazu. Freilich werde 
ich die Pariser Arbeit vermissen, aber arbeiten Sie 
mir, so gut Sie können." — Der Schuhmacher schweigt 
erröthend und nimmt das Maaß. Nach einigen Ta­
gen bringt er einen Stiefel, wie er sagt, zur Probe. 
Der Franzose zieht ihn an und betrachtet die Form. 
Erstaunt ruft er aus: ,,Herrlich! auf Ehre! ganz wie 
ein Pariser! Ich hätte Ihnen dergleichen nicht zuge- 
lraul!" — Der Schuhmacher bittet, den Stiefel auS- 
zieheu zu dürfen. Es geschieht. Wie wächst aber daS 
Erstaunen des Pariser Stutzerö, als er nun an seinem 
Fuße noch einen neuen Tanzschuh behält, der inner­
halb deö Stiefels verborgen gewesen. ,,Sie sind ein 
Künstler, Herr! ich bewundere Sie!" ruft er. Wann 
erhalte ich den andern Stiefel? — ,,Den lassen Sie 
sich in Paris machen! antwortet trocken der Schuh­
macher, „des Vergleiches wegen/' und geht zur Thür 
hinaus.

Blutige Schlachten i —

Man Hal von den Menschenopfern gelesen, welche 
der letzte Krimfeldzng gefordert. Eö schaudert daS 
Herz vor dec Zahl, und dennoch führen frühere Zeiten 
Beispiele vor, welche zeigen, wie entsetzlich der Krieg 
unter'm menschlichen Geschlecht gewüthet. So fielen 
in der Schlacht bei Chalons sur Marne im Jahre -151 
auf beiden Seiten der Streiter 150,000 Mann, ob­
wohl Andere behaupten, daß 180 000 Mann ihr Le­
ben gelassen. Darf man den Geschichtsschreibern Glau­
ben beimessen, so hat eö blutigere Schlachten gegeben. 
In der Schlacht bei Tours, die der fränkische Major 
Domuö Karl Martell den Sarazenen oder Arabern im 
Jahre 73 t lieferte, betrug nach dem spanischen Schrift­
steller Mariana die Zahl der Gebliebenen 375,000. 
In der Schlacht bei Marathon, die der athenische Feld­
herr Miltiadeö 100 Jahr vor Christi Geburt gewann, 
sollen 200,000 Perser geblieben sein. In der Schlacht 
der Perser gegen die Stylen, im Jahre 527 vor Christi 
Geburt, sollen, wie Jnstiuuü und HerodotuS berichten, 
200,000 Perser mit dem König CyruS im Kampfe ge­
fallen sein. Die Bibel erzählt- daß in der Schlacht

Verschiedenes.
Die Fabrikation von Zerstörungswaffen in 

England.
Unter der Ueberschrlst: „die KriegSrnstuugcn in 

Woolwich" bringt die Times einen längeren beschrei­
benden Artikel, dem wir Folgendes entnehme»: „In 
Woolwich, dem Zentrum für die Erzeugung von Zer- 
storungswaffen und Kriegsmaterialien, herrscht gegen­
wärtig dieselbe Thätigkeit wie zur Zeit des Krimkriegs. 
3n Woolwich liegen 12.060 Geschütze bereit, und 
schießt man die altmodischen aus, bleiben dort noch 
an 7000 von den besten und schwersten. Dazu kom­
men noch >000 bis 1100 schwere Geschütze neuester 
Construktion, die in jeder der drei Werften von Wool­
wich bereit liegen. Bon diesen Geschützen können in 
Woolwich wöchentlich 200, im Nothfall 500, zum ak­
tiven Dienst geliefert werden, und gegenwärtig ver­
schifft dieses Etablissement allwöchentlich 100 Stuck, 
vollständig mvnlirt, nach den verschiedenen Miltelmeer- 
stalionen mit ungeheurer Raschheit. Hart neben der 
neuen Kanonengießerei in Woolwich entsteht jetzt eine 
noch neuere, ausschließlich zur Herstellung Armstrong- 
scher Geschütze. Frankreich hat >00 Stucke gezogene 
Kanonen fertig, und sind sie auch unlängbar den allen 
Feldgeschützen weit vorznziehen, so sieben sie zll den 
Armstrong'schen Geschiitzen doch noch immer in dein 
untergeordneten Verhältnisse einer Pistole zu einer 
vollendet guten Buchse. Ein Armstroug'scher 32 Pfnn- 
der wiegt blos 26 Ctnr. und schieß: bei einer Ladung 
von 5 Pfund seine Kugel 5'/, Meilen. Das sind 
beinahe 30,000 Fuß, während auü einem gewöhnlichen 
32 Pfunder, der 57 Ctnr. wiegt, im äußersten Falle 
nur auf 9000 Fuß Entfernung geschossen werden kaun. 
Auö der Armstrongschen Kanone werden gewöhnlich 
runde Eisenkugelii geschossen, die aber neuester Zeit 
nicht in eine Bleihülle cingeschlossen, sondern blos mit 
zwei Bleiringen eingefaßt werden. Das erste dieser 
Geschosse, mit welchem die Regierung erperimenlirte, 
bevor sie das System gut hieß, hat 3500 Schusse ab­
gefeuert und ist heute noch to brauchbar, wie am ersten 
Tage. Co ausgezeichnet ist übrigens, auch was Ge- 
naiiigkeit im Zielen betrifft, diese Kanone, daß ein gu­
ter Artillerist mit ihr im Stande sein soll, eine Scheibe 
von 10 Fuß im Gevierte auf eine Entfernung von 
12 000 Fuß 00 unter I00 Mal zu treffen. Nicht 
minder ausgedehnt sind die dortigen Maschinenvorrich-



88
bei Zemariam zwischen dem Könige Abi» von Juda 
und Jervbeam, dem Könige von Israel, 500,000 Mann 
alü Todesopfer gezählt wurden, womit auch Josephus 
übereinstimmt. In der Schlacht, die der bekannte 
Tamerlan oder Timur dem türkischen Kaiser Bajazet 
zu Natolien >390 lieferte, sollen von beiden Seiten 
300,000 Menschen geblieben sein.

Raritäten.
In einer Gemeinde bei Lyon befindet sich ein 

kleiner See, in welchem vor einigen Jahren ein jun. 
ger Mann ertrank. Aus Aberglauben waren nun die 
Einwohner nicht zu bewegen, den See auszutrocknen

und dadurch die üblen Dünste )zu entfernen. Der 
Maire verfiel daher auf eine List. Er ließ eines sei­
ner Pferde in das Wasser reiten und im ein Gold­
stück unter das Hufeisen legen: natürlich hinkte cS 
Heim Herausreiten Man ließ eö durch den Huf- 
schmid untersuchen, und dieser fand das Goldstück. Das 
Gerücht verbreitete sich wie ein^ Lauffeuer durch das 
Dorf, daß im See Schale vergraben lägen, und in 
Zeit von 2-1 Stunden war er total auögeschöpft. Der 
Maire bekannte nun seinen Kunstgriff, gab aber den 
Arbeitern daö Zwanzigfranksstück und ein Faß Wein 
zum Besten.
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Aichacher Viktualien-Preise.

! Pf». ! Llh. jQut. iTheili Mehl, pr. Vierll.

Fleisch per Pfund. krsspt- Brod Pfd. Llh. ^Qnc. Thl. Mehl, pr. Dreissiger. /tu
Ochsenfleisch, gemästetes 13 2 Halbkreuzer Semmel — 2 2 3 - Mundmehl oder Auszug. 6 1
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 5 1 2 -^) Semmelmehl . . . 5 1
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — ■ 4 — 2'/, N ^Mittel- od. Roqgenmehl 4 1
Schweinfleisch 15,- Kreuzer Röggl — 8 1 >1 Nachmebl .... 3 1
Kalbfleisch 9- Halbbayen Laib — 25 1 ! — Beutel- od. Brodmebl 3 —
Schaffleisch —l— Bayen Laib _________ 1 18 2 I — ^ 1 Pfd. Roggenbrod 2 2

Viktualien-Preise für Friedberg und Lechhau 1 e u.

W a i z e n.

Fleisch, pr. Pfund, f fv. ipf. | Brod.

Ochseufleisch, gemästetes 
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

1 vfl W

Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Vierkreuzer Röggl 
Bayen Laib 
Achtkreuzer Laib 
aizenbrod kostet 6 kr.

München 30. April. Augsburg 20. Mai.
— pst

4 — — Feines Mundmehl
5 1 — Semmelmehl

-— 16 — — Waizenmehl
1 — — — Geringeres Waizenmehl
1 15 — Roggenmehl
2 30 — -— Nachmehl

______ 1 Pfund Roggeiibrod S kr. 3 pf.
Schrobenhausen 19. Mai. Friedberg 19?Mast

_|jt.| kr.Ips. 

1 54 — 
1130 — 
1 14-
H- 
— 50 — 
— SO —

Ort der Schranne höchst.
Fecsen. Korn. Gerste. H a b e r,

mittl. I mind höchst.! null »lind, höchst.! inittl mind

München,...
Augsburg . . 
Schrobenhausen
Friedberg . .

Ist. kr. ff. kr st ki­ st. 4r.! st. ;fr. 1«. Jfr st. f kr. ff. kr.

höchst-j wiltl.1 inind^ höchst, i mircl. imi 
g.ikr. st. sk?.'! st.Ur ist. ।tr. j^7 , fr.lfl?

MlNd.

ff. 'kr.15 3 4 13 56 12 36 1 K 7.10,29; 9 59.11 (18 10 33 10 35/ 8148, 8’ 7 7 37
17 11 16 19 15 2 11.5111,10,10 26 11,54 11 24 10 35- 8 33^ 8!l6 7 57
15 57 J5 8 13-49 10 42 10 13, 9 34,101—,—;_/—[—[ y3j. 9, 8
<'S xö ic x/l 1 xlSx 4 1 O« lan so i /i a c‘ /n1 z? n .o1 o «r>, y a o! 9, „I - ” *5 58 5 27j 4 56i 17 58116 56 15,55 11 20,10 52110 1S; 10! 6 9 18 8 30, 9 18i 9! 3' 8 48

lGebruckl in der Eichlcitcr'schen Luchdrutterei in Friedberg.) (Nebigirr von Th. Müller.)


